
Das katholische Hannoversche Gesangbuch 1675

Ein Zeuge au  N der rundungszeit
der Apostolischen Vikarlalte des Nordens

Von heo Hamacher, aderborn

In der ehemals herzoglichen Bıblıothek Wolfenbuttel beNindet
sıch eın Büchlein mıiıt dem Tıtel „Cathol Manual Begreifend e1IN
vollständiges 1n der Herzogl Braunschweigisch-Lüneburgischen es1l-
denzstadt Hannover uüublıches Gesangbuch Hannover, gedruckt und
verlegt VON olfgang chwendimann, Hofbuchdrucker.“

Dieses Buüchlein GT schon in der Bıblıographie des Baäumkerschen
Werkes 3117 beschrlıeben, ohne daß Jedoch QdQus dieser Beschreibung die

Bedeutung des Buchleins klar hervorgeht *. DIie Gewı1ıßheit der
N 1STeNz d1ieses Buches ıst aber 1n mehr als einer 1NS1ICH bedeutungs-
voll G1bt doch N1CH AT manche Anhaltspunkte, die für dıe Heimat-
geschichte, diıe CGeschichte der Hannoverschen Buchdruckerkungst,
VO ein1gem Interesse SINd;: 1st darüber hinaus auch fur diıe (je-
SCHICHLIE des katholıschen deutschen Kiırchengesanges VO N1CH untier-
schatzender Bedeutung, da mıt seınen fast 400 Liedtexten ach dem
großen Gesangbuch des Ottwelger es avı regor Corner, Fürth
und urnberg 1625 den. umfangreichsten Sammlungen des O®
ıschen eutschen Kirchenliedgutes 1MmM ahrhundert zahlen iıst

Lelıder SINd dem Buche keine otien eigegeben darum mußte eSsS
Baumker mehr an behandeln wurden WIT e1n eiINZ1IG-
artıges Kompendium des katholischen eutschen Kirchenliedgutes 1MmM
etzten Drittel des ahrhunderts besiıtzen, w1e 1n olcher Reich-
haltıgkeit und annıgfaltigkeıit aum 1n anderen gleichzeıtigen
Buchern anzutreiien eın durfite Als e1N welterer Bewels Tur die Be-
deutung des Büchleins mMu 1er besonders angeführt werden, daß
sıch bel uNSeTIeN “Cathol Manual, Hannover 1675“ eınen wert-
vollen Zeugen dQus der ersten e1t der ründung der Apostolischen

ılhelm Baumker „Das katholische eutische Kırchenlied“, reiburg
(Herder 1880, 116



Vıkarlate des Nordens handelt und daß e$s miıt den emuhungen des
ersten Apostolischen Vıkars des Nordens, des Weihbischofs Valerıo
VO Maccı1on1, diıe Ausbreitung der katholischen elıgıon und des
katholischen Kultus 1n Hannover-Braunschwelg und besonders 1n der
Residenzstadt Hannover au{is engste verbunden IST ESs IST das ETSie
katholische esangbuch, welches In Hannover gedruc| worden ST

Das uch hat, SOvl1iel unl bekannt, HUE eiıne Auflage erlebt. Das hat
wohl seınen (Girund darın, daß, nachdem der katholisch gewordene Hefr-
ZO Johann Friedrich VO Braunschweig-Lüneburg 679 gestorben Wal,
eın protestantischer Nachfolger TNS August dıe katholische el1-
glonsausubung 106 HM stillschweigend duldete und die herzoglıche Schloß-
kapelle 1n Hannover fur den OÖffentlichen katholischen CGiottesdienst
schließen L1eß

Interessant ıst, daß 1mM gleıichen Jahr FOLS: ebenfalls bel olfgang
Schwendimann, Hannover, e1Nn uch erschien, das 1mM innern mı1ıt -

„Cathol Manual Hannover“ vollkommen übereinstimmt ESs
tragt den 1ı1te „Cathol Manual 1n dem FTrey Kayserl Hoch-Fürst-
lıchen Stift Corvey übliches Gesangbuch *.“ Wie das CC athOoL. Manual
TÜr dıe Residenzstadt Hannover  I für die Katholiken der Stadt annOo-
VT und des Herzogtums Braunschwe1iıg-Lüneburg bestimmt WAal,
sollte das Orveyer uch den Pfarrel]en der Fürstabtel Corvey als (Ge-
sangbuc| dienen.

Als gekurzte usgaben unseIes CatAOoL, Manual TÜr annOver.
duürifen ohl die VO erleger und Drucker olfgang Schwendimann
auf der etzten Selite 1m „Cathol Manual” angezeigten Büchlein: „Kle1-
Nes Kathaol. Gesangbuchl und „Kathol Schatzkästlein Ssamp (j3@e-
sangbüchl” angesehen werden?. Exemplare dieser gekürzten AUS-
gaben konnten allerdings Dbiısher och N1CH aufgefunden werden.

Das „Cathol Manual TUr Häannover“ ist 1mM Jahr 1675 1n Hannover
VO dem Herzogl. Braunschweig-Lüneburgischen Hofbuchdrucker
olfgang Schwendimann verlegt und gedruc worden. ES erschilen,
wWwW1e untier dem langatmıgen 1ıtel vermer lst, miıt pprobation der
(Q)beren und dem Priıvileg der Kaiserlichen Majestät und des Fur  ten
VO Braunschwe1ig-Lüneburg. Das Priviıleg des letzteren lLaßt Ul au{i-
merken. Man mMu aber w1ssen, daß lderzog Johann Friedrich VO

Philipp Wackernagel: „Das deutsche Kirchenlied V:(C} der altesten 72641 ıs
ZU nfang des NT ahrhunderts  CA LEe1IPZIG (Teubner 1864, 743,
und Baäumker „Das katholısche euitische Kirchenlied”, I8 reiburg (Her-
der), Hıerzu der Auisatz des Vert „Gab eın Corveyvyer Gesang-
uche“ 1ın „Heimatborn”, Bellage „Westfalıschen Volksblatt”, aderborn,
C 1956/57, Nr 2U, 88
Bäaäumker „Das katholi  che deutsche iırchenlied”, “re1burg Herder]
18836 F6
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Braunschweig-Lüneburg (1665-1679) 1mM Jahr 1650 SS1S1 1ın talıen
1n den Schoß der katholischen Kıiırche zurückkehrte. Zu seinem Hof-
gelistlıiıchen bestimmte ET iM Jahr 1661 den AdaU S altem ıtaliıenischen
Adelsgeschlecht stammenden eltgeistlıiıchen Valerilus de Maccion1
(1622-76), der 1MmM Jahr 1667 ach Befürwortung durch den Paderborner
Fuüurstbischof Ferdinand VO Fürstenberg VO  . aps Alexander AVAER ZU
ersten Apostolischen Vıkar des Nordens ernannt wurde. Um die Stel-
lung Macclonis besonders hervorzuheben und auszuzeichnen, wurde

auf Betreiben des Herzogs Johann Friedrich UOstersonntag 1669
1mM Dom Wurzburg ZAU: 1 ıtularbıschof VO  D} arokko konsekriert

Der Jesulitenpater Joh etzler ScCchrel bDber die Tätıgkeit aler1ı0s
VO  —_ Maccioni 1n Hannover {olgendes: „Macc1on1s aßnahmen
ZU Einburgerung und Ausbreitung des Katholizismus beschrankten
Ssıch vorzuüglıch auf dıe Hannover. Da der katholische Gilaube und
Kultus ach dem unsche des Herzogs VO  a allem durch sıch selbst WIT-
ken sollte, wWwWUurde besondere orgfalt auf iıne glänzende Ausstattung
der ırche und große Felerlıchkeit des Giottesdienstes verwandt“*.“
Hierzu gehorte aber nıcht zuletzt die Pilege der Kırchenmusik und des
Kirchengesanges, daß also auch VO dieser Seite her diıe Abfassung
e1Nes eigenen katholischen Gesangbuches füur dıiıe Sıch och kleine
und In der Hauptsache Qus Konvertiten bestehende katholische (3<
meılnde der Stadt Hannover verstehen ı1st
TO Bedeutung maß Maccon1ı zudem der Verbreitung gutier

katholischer relig1löser Literatur be1l ETr bewog den eTZOG, eıiınen e1ge-
1E katholischen Hofbuchdrucker anzustiellen Dieser Hofbuchdrucker
aber ist olfgang Schwendimann. en Druckarbeiten, dıie
spezie für den herzoglichen Hof bestimmt aı CL druckte Gesang-
und Gebetbücher, Erbauungsbücher, Katechismen, Aufklärungsschrif-
ten ber die katholische eligıon SOWI1eE Kontroversschriften
ngriffe auf 1eselbe Wenn WIT den Katalog der bel 1hm gedruckten
Bücher, der al der etzten Seıite uNlse1€&es Gesangbuches abgedruckt 1st,
durchgehen, sehen WIT, daß Schwendimann eiINe YJalız ansehnliche
verlegerische Täatıgkeıit entfaltet hat Hıer 1st auch das Buchlein
„Immerwahrendes LOD otte VO  w Pater Spee aNgeZEIG_T, welches
wahrscheılinlich einen Nachdruck der „Irutznachtigall“ VOIINl Friedrich
VOIN Spee enthielt, VO welchem leider bıs jetz eın Uriginal-Exemplar
anls Tageslicht gekommen ı1st

Spater hat sıch Schwendimann auch als Verleger VO Schriften des
berühmten Arztes und gelehrten Naturforschers Niels Stensen, der

Johannes etzler „Dıie Apostolischen Vıkarıate des Nordens“”, aderborn
(Bonıfacıus-Druckereli) 1919



zeiıtweillig auch Weihbischof A unster und Paderborn WAal und
e1iINer der ersten Nachfolger Maccionis als Apostolischer ar des
Nordens wurde, verdıen gemacht olfgang chwendımann kam Aaus
Hıldesheim und Walr dort VO 6553 biıs 1667 Faktor 1n der Fuüurstbischöf-
Lichen Hofibuchdruckerel VO Hermann Kramers en Er erscheınt 1
Jahr 1670 oder, ach e1INeT Angabe 1n dem „Allgemeinen Briefwechsel
derer Gelehrten und Kunstler Deutschlands®“, schon 1m Jahr 1669 als
furstbiıischoöflicher Hotfbuc!|  Tucker 1n Hannover ®

Der 1Le uNnse1es Buches lautet: ACath Manual, begreifend eın oll-
ständiges 1n der Herzogl Br Lun es1idenzstadt Hannover ı1ıches
Gesangbuch mıiıt 400 Gesäangen Gezogen dQus allen kathol esang-
büchern, Je Z iinden GeCWESECI, alle Gesäange, sowochl eue als
alte, eutschen und lateiniısche beisammen 1n eınen and brıngen,
welches VO vlielen TOoMMeEenN (/hrısten oft UVO e1lfr1ıgst gesucht abei
nıemals gefunden. Mıt vorgesetiztem iImmerwährenden alender und
olgends sehr andäch  t1ıgem ebet-, Me1ll- und Rosenkranzbüchel Zu
End der Gesange aber e1IN gut evangelısch-katholisc auDenNnSs-
ekenntnis 1n orm eINeTr herrlıchen Defensiıon aller der KOmiı1ısch-
Katholischen Glaubens-Punkten a lls ottes Wort wıder allen ntall
gesetzet. Hannover gedruc und verlegt VOIl olfgang chwendl1-
anıl, ofbuc!  4

Auf den Tıtel Tolgt ZuUuNaChSs diıe Dedikatıon S1e beginnt: ‚Denen
Durchleuchtigsten, Durchl. Durchl. Prinzessinnen, Pr Felicıtas C.har=-
lotta, Pr Henrietta Marla Josepha, Pr Wiılhelmina malıa Geborenen
Herzoginnen raunschwelg, Lüneburg, Calenberg, Goöttingen und
Grubenhagen etcC  C S1e iıst unterzeıichnet „Hannover MarTt XT O45

Auf den iolgenden Seıten ist dann das Prıviıleg des Herzogs Joh
Friedrich VO  > Braunschweig-Lüneburg VO 19 Februar 1675 abge-
druckt. ES besagt, daß der erZzog Tur sıch, selne en und Nachkom-
ine  } se1inem und„Hofbuchdrucker lıeben, getireuen olfgang
Schwendimann“ das rıvıleg erteıilt, daß LU VO  >; 1nhm, chwendl1-
MaNn, „alle und ede Oomısch-Kathol eL-, Kırchen-, Schul- und dıe
Religıon betreffenden Bucher gedruckt und verkauft werden durfifen,
und daß Jjeder dies ertel rıvileg Verstoßende mıiıt onfl1s-
Z1eTuUuNg der Bücher und er Bestrafung echnen hat Auf das Prıvı1-
leg des Herzogs Lolgt die Approbatıon des Buches, gegeben Han-

Februar 1675 S1e ı1st unterzeichnet VOIN dem schon YJeNaANN-

5 „Allgemeiner Briefwechsel derer Gelehrten und unstiler Deutschlands“
1782, zweıtes Vierteljahr,

6 arl Ludwi1g Girotefend „Geschichte der Buchdruckereien ın den Hannover-
schen und Braunschweigischen Landen“, Hannover 1840



ten aler1ıus de Macc10o0n1, Bischof VOINN arokko und Apostolischem
ar A die Approbation schließt sıch eiıne zwel Seıiten ange V OT:
rede AAN den andächtigen Singer“ S1e ıst wortlıch der Vorrede
eINES St (303T übliıchen 1n ugsburg gedruckten Gesang-
Duches, ‚r  avıdıs HarmonYy“, auch Rheinfelsisches Gesangbuch, q
nannt, entinommen.

Schwendimann, bzw der Verfasser uUuNsSsSeTtes Buches, als welchen WIT
den spater och nennenden, qQqUS dem Hıldesheimer Jesultenkolleg
stammenden atier TNS Copper ansehen, würde diese Vorrede
schwerlich wortlıch ubernommen haben, WwWenn S1e nıcht 1n vortrefif-
lıcher Weise auf das besondere nlıegen sSe1INESs Gesangbuches für die
Residenzstadt Hannover eingegangen ware Im etzten Abschnıitt el

namlıch „Schließlich ist dıese Tbeılit dem 1el und End gerichtet,
damıt samıt dennen Alt-Katholiken die nunmehr durch Gottes Barmher-
1gkeıt AL echten Schafstall ekenrTie Herzen dıe bewegliıche SINg-
uns CGiott 1mM eıste und In der ahrheı an  19 und eilfert1g
loben, preisen und 1n C3OTt 1hrem Herrn sıch 1er zeıtlıch und dort EeW1G
erireuen mOÖgen. “ S J w1ıe das Rheinfelsische Gesangbuch, das wahr-
scheıinlıch auf Betreiben des Jesultenpaters Johann Morren, der VO

1660 D1IS 1668 der kleinen 300 Seelen zahlenden katholischen Gemeinde
1n St (S0O03ar vVvorstian herausgegeben wurde, azu dienen sollte, den
Protestanten den Rücktritt AL katholischen Kırche erleichtern,
collte „Cathol Manual“* 1n der. Residenzstadt Hannover und 1m
Herzogtum Braunschweig-Lüneburg den gleichen Zweck erfullen Da-
her auch d1ie vielen Lieder protestantischer Herkunfit 1n unNnseIiIem

uche, auf die gut zehn Prozent des Buches, namlıch Liıiedtexte,
rückzuführen S1Nd. Was L11U11 diese Lieder betri{fft, stehen S1e alle,
M1T eiINer einz1gen Ausnahme aQaus dem evangelıschen Gesangbuch
Hannover 16483, schon ıIn iruheren katholischen Buchern, vornehmlıch
aber 1m genannien Rheinfelsischen uch VOIN 666

Auf die Vorrede O1g e1Nn „‚Immerwährender Kalender“ miıt elıner
Tafel der beweglichen este VOIN 75 D1s 1698 MMOT. dem „Immerwäh-
renden Kalender“ stehen ZU Eingang Sprüche ID kurzen Reimen für
die Einfältigen“. S1e handeln „Von der Abteilung des YahnzZzel Jahres  “
„A\LON den beweglichen Festen  4 eic An dıe Tafel der beweglichen
estie SC  1e sıch eın „Kurzes Gebetbuchel mi1ıt MorTgen- und end-
gesängen . annn beginnt das eigentlıche Gesangbuch mit den Advents-,
Weihnachts-, euJahrs- el  ®]} Liedern. Zum Schluß der Gesänge, w1e
üblich, das Register. Angeheftet 1st och das „Glaubensbekenntnis  “

eiINe Erklärung des katholischen auDens auf Seıiten.

TSIE Auflage Wiıen 1659
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Druck und Ausstattung des Buches SINd vorzüglich. Das schone Aa
das ebenso wWwW1e der Anfang der Dedikatıon scChwarTz-Io gedruc

1st, SOWI1Ee schone halbseitige Kupferstiche und eın guier unaufdring-
lıcher Buchschmuck gefällig gedruckte Initıale, Leisten und V1g-
neiten geben dem Werk eıne vornehme Note

Das uch enthalt ach meılıner Zahlung 395 Liedtexte An die
eutschen Lieder der einzelnen Abteilungen schließen sıch jeweils
ein1ge lateinische Hymnen 1elifacl bleten die eutschen Lieder dıe
Übersetzu der lateinıschen Hymnen, IIO du gestrenger Heiland
meın“ "o alma vindexX crimıne“. So SINd denn auch nıcht 1U manche
eutschen Lieder dus der ammlung „Keusche Meer{iräulein”, VWVAITZ=
DUrg 1649, ın uUNsSsSeIieMm uch enthalten, sondern auch jedesma das latel-
Nnısche Originallıed dAUSs der ZzZwel Te vorher erschienenen ammlung
„Sirenes arlıana  “ Urzburg 1647, spater auch „Sırenes Parthenliae  44
genannt,. Im YahnzZeI besitzt da uch 50 lateinısche ymnen.

Als (Quellen der eutschen Lieder des Ruches konnten vornehmlich
Jesuitengesangbuücher festgestellt werden. ES handelt sıch dabe1ı eson-
ders diıe Bücher der Öölner esuıten Köln 1619, 1623 IL: das be-
kannte „Psälterlein  “ Köln 1637, weıter die eruhmte rutz-
nachtigall”, Köln 1649, VO Friedrich VO Spee, ferner die „Harpfen
Davıds  88 ugsburg 1659 die „Davidisch Harmony  “  ] Wiıen 1659,
das sogenannte „Rheinfelsische Gesangbuch”, ugSburg 1666, diıe
eEeTrsie Ausgabe des „Nordstern”, Amsterdam 1071 SOWI1Ee dıe erstie
Ausgabe des weıt verbreıteten ‚Himmlisch Palmgartlein”, KOöln 1960,
des rheinıschen Jesultenpaters ılhelm Nakatenus Als weltere
Quellen mussen genannt werden: die SChonNn erwähnten Uurzburger
Sammlungen: „Sıirenes arıanae  C 1647 und „Keusche Meer{iraäaulein  48
1649 die bis 1675 erschlıenenen Würzburger bzw alınzer Gesang-
bucher VON 628 (Mainz 661), der Maınzer Psalter (Mainz 1658 und
VOT allem die „Cathol SONN- und Feyertägl Evangelia” des Fürst-
bıschoi{fs Johann Phil VOINl Schonborn Urzburg 1053 und 38) Als
ursprüngliche Quelle VO Liedern konnten auch aderborner Buücher
VO  ; 1609, 616/17 und 1628 Testgestellt werden. uch die „mMeilige
Seelenlust“ (Breslau KOST des Angelus Silesius SOWI1eEe desselben V @T
assers „Geistl Hırtenliede  44 Breslau 1668 SINd benutzt worden
Desgleichen wurden kleinere 5Sammlungen, W1Ie Z das 1Ur zehn
Lieder umfassende „Psalterspiel” KOln 1666 des Paters Peter eyen-
Derg, VO Verfasser uUuNsSsSeIes „Cathol Manual“ herangezogen. Die V1e-
len enutzten Jesulıtengesangbücher lassen STIar vermuten, daß
Schwendimann für Se1INn uch die Unterstutzung der Jesuiliten gefunden
hat, WEl N1C| Yal die Zusammenstellung der Lieder überhaupt auf
das Konto e1ines Paters der (‚esellscha Jesu duSs dem Hıldesheimer
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Kolleg buchen iıst Hıer dürifen WIT wohl auf ater DHS Copper hA1In-
welsen. Im Te 1674 erlangte namlıch Macc1on1ı VO dem Proviınzlal
der nıederrheinıschen Provınz eınen ater, der 1n eltpriesterkleı1-
dung als bischoöflicher Kaplan dem Apostol ar ın Hannover AA
Seıte stehen sollte Es WaT Pater TNS Copper, der ein1ge Male auch
Tüur Missionen verwan wurde. opper Wäal V 1674 ıs 676 1n Han-:-

atıg Ihn durien WIT auch mi1ıt sehr großer Wahrscheinlichkeit als
Verfasser des „Cathol Manual“ ansehen

Besonders auffallend groß ıst der Anteil der Lieder, die als Verfasser
Friedrich VO  - Spee en Ich konnte bDber dieser Lieder feststellen
S1e tammen N1C| IT aus den Jesuitengesangbüchern Köln 1623 und
dem ekannten „Psälterlein“” KOln 1057), sondern auch aQaus den ader-
borner, urzburger und aınzer Gesangbüchern VO  E 1628 und dus

der „Irutznachtigall” KOoln 1049 AÄAus dem „Psälterlein“ Köln 10637
DZW der „Trutznachtigall” Spee’s sSstammen die SONS aum und höchst
selten ın anderen eutschen Gesangbüchern aufiftretenden Lieder rled-
rıchs VOII Spee C  au den enschen, du schnöde“”, „Wann abends
Ul  N die braune Nacht”, aC| auf 1NTr schönen V ögelein” und A ZAIT
Früßn- W äalllllı zarter Morgensche1in”. Einige Liıedtexte uNnseIes Buches
Sind auch ach Liedern VO Spee erweıtert und umgedichtet worden,

AB ındleın auserkor'n“ ach dem Liede En Schäflein Aaus-

erkorn“.
Bemerkenswer iıst 1n uUuNsSsSeIem Hannoverschen Cathol Manual, daß

eıne Abteilung VOINl Liedern den Tıtel rag „Hei1iliges Lob (ijot-
Les und Anrufung seıinen vaterlıchen egen für alle Stände“. Hier
en WIT Lieder “PUurT christliche eleute  “ „FüÜür eısende  “ „FuUur
Kauf- und Handelsleute” etic

Zusammenfassend ann ber das annoversche Cathol Manual
och Iolgendes gesagt werden: Das eltene, schon gedruckte erkchen
bıetet mıiıt se1inen 400 Liedtexten eınen wertvollen Belitrag Z (Z@:=
schichte des katholıiıschen Kirchenliedes 1ın der zweıten alfte des

Jahrhunderts und durch die Auinahme auch vieler protestantıscher
Kırchenlieder auch einen Beltrag ZA1T CGjeschichte des eutschen Kirchen-

überhaupt. Es gehört unbestreitbar den wertvolleren
Erzeugnissen der kathol Gesangbuchliteratur und 1st nıcht zuletzt eın
merkenswerter euge AQus der ersten eıt der Apostolischen 1Ka=-
rlate des Nordens.

ernharTr: uhr „Geschichte der Jesuıten 1n den Läaändern eutscher
UnNnge:.;  : ILL, 686 88
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